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Deutſchland. 

Berlin, 9. März. Der Kaiſer iſt geſtern 
Nachmittag 3 Uhr 10 Minuten auf dem Bahn⸗ 
Hofe in Bremen eingetroffen und hat ſich mit dem 
Gefolge vom Bahnhof nach dem Rathskeller be⸗ 
geben. Um 5 Uhr verließ der Kaiſer mit dem 
Gefolge den Rathskeller, wo derſelbe Gaſt des 
Senats war, und begab ſich nach dem Bahnhoſe. 
Der Kaiſer wurde von der angeſammelten 


für die Zukunft Abhülfe 
gedeihliches Zuſammenwir 


Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Der Zug 
verließ um 5 Uhr 9 Min. den Bahnhof. 

— Unmittelbar nach der Entlaſſung des 
Grafen Udo Stolberg war, wie verlaulet, dem 
Grafen Dönhoff⸗Friedrichſtein das Oberpräſidium 
von Oſtpreußen angetragen worden; er bat es 
aber abgelehnt, und, nach dem „Volt“, dieſe Ab⸗ 
lehnung damit begründet, daß er in der Provinz 
nicht auf das genügende Vertrauen für dieſe 
Stellung werde rechnen können. Graf Dönhoff 
hat bekanntlich für den ruſſiſchen Handelsvertrag 
agitirt und geſtimmt und iſt deshalb von der 
konſervativen Fraktion ausgeſchloſſen worden. 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: „Die vom 
Vorwärts“ gebrachte Nachricht, der Präſident des 
Oberverwaltungsgerichts Perſius habe, veranlaßt 
durch den Miniſter v. Köller, ſeinen Abſchied ein⸗ 
gereicht, iſt von Anfang bis zu Ende erfunden. 
Der Miniſter v. Köller hat weder ſchriſtlich, noch 
mündlich mit dem Präſidenten Perſius über das 
bekannte Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts 
betr. die Aufführung der „Weber“ verhandelt. 
Auch davon, daß der Präſident Perſius eine 
Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer nachgeſucht 
habe, iſt an maßgebender Stelle nichts bekannt.“ 

— Der kommandirende Admiral Freiherr 
v. d. Goltz befindet ſich in andarernder langſamer 
Beſſerung; jede Gefahr darf als überwunden be⸗ 
zeichnet werden. Die Aerzte hoffen, daß die 
kräftige Konſtitution des Admirals ſich von ſelbſt 
helfen wird, jo daß es einer Luſtveränderung nicht 
bedarf. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat in 
Anerkennung der gemeinnützigen Beſtrebungen des 
Zentralausſchuſſes zur Forderung der Jugend⸗ 
und Volksſpiele in Oeutſchland auch in dieſem 
Jahre demſelben wiederum eine Beihülfe von 
3000 Mark überwieſen. 

„ Bei der Erörterung der Einnahmen im 
Reichshaushaltsetat für 1895/96 wird es, nachdem 
die Sozialdemokraten eine dahin zielende Reſolution 
eingebracht haben, auch zu einer Beſprechung des 
Verbots der Verwendung von Surrogaten bei der 
Bierbereitung kommen. Die Benutzung ſolcher 
Surrogate in der Brauerei der norddeutſchen 
Brauſteuergemeinſchaft, die allein in Frage kommt, 
weil für Baiern ein ſolches Verbot ſchon lange 
beſteht, iſt außerordentlich mäßig. Sie macht noch 
nicht 2 Prozent des Malzverbrauchs aus, und da⸗ 
bei iſt noch zu bedenken, daß verſchiedene, ober⸗ 
gähriges Bier herſtellende Brauereien, ſowie die 
Exportbrauereien verſchiedene Surrogate, wie 
namentlich Zucker und Reis, nöthig haben. Trotz⸗ 
dem wird anerkannt werden müſſen, daß der 
gegenwärtige Zuſtand für die norddeutſchen Braue⸗ 
reien weniger günſtig iſt als für die baieriſchen, 
weil in Folge der im Brauſteuergeſetz vom 
31. Mai 1872 enthaltenen Beſteuerung der Surro⸗ 
gate der Verdacht hervorgerufen wird, als ſei dae 
norddeutſche Bier nicht aus den gleichen Beſtand⸗ 
theilen hervorgegangen, wie das baieriſche. Die 
Frage des Surrogatverbots ſchwebt“ denn auch 
ſchon Jahrzehntelang. 
Anfangs der achtziger Jahre hatten es die ver⸗ 
bündeten Regierungen verſucht, das Verbot durch⸗ 


zubringen. Der Verſuch mißlang aber, weil das 
Verbot gleichzeitig mit einer Erhöhung der Brau⸗ 
ſteuer durchgeſetzt werden ſollte und ſich für die 
letztere trotz wiederholter Anläufe im Reichstage 
keine Mehrheit vorfand. Im Reichstage ſelbſt iſt 


die Frage ſpäter noch öfter durchgeſprochen worden. 
Dabei iſt auch der Vorſchlag aufgetaucht, durch 


Benutzung des Nayrungsmittelſchutzes zum Ziele 


zu gelangen. Aber auch die Behörden haben ſich 
inzwiſchen der Sache angenommen. Im Reichs⸗ 
geſundheitsamte haben Ende der achtziger Jahre 
lange Berathungen über das Verbot der Schale 
bei der Bierbereitung ſtattgefunden. Es ſind dann 
auch die Einzelregierungen befragt worden. Aber 
alle Verſuche ſcheiterten, ſodaß ſogar die in der 
Seſſion 1892/95 im Reichstage eingebrachte Vor⸗ 
lage betreffs Erhöhung der Brauſteuer das 
Surrogatverbot nicht enthielt. Ueber dieſem 
Surrogatverbot, das allerdings, wenn es erlaſſen 
würde, auf die Bierbereitung garnicht einſchneidend 
einwirken, aber eine gleichmäßige Behandlung der 
baieriſchen und der norddeutſchen Brauereien her⸗ 
vorrufen würde, ſchwebt ein unglücklicher Stern 
Nachdem die Ende der achtziger Jahre bei den 
Einzelregierungen gehaltene Umfrage kein poſitives 
Ergebniß gehabt hat, dürfte auch jetzt kaum Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſein, daß eine eventuell vom Reichs⸗ 
tage angenommene Reſolution über das Verbot 
von Surrogaten bei der Bierbereitung ein beſſeres 
Schickſal als die bisherigen Verſuche haben würde. 
L Bei der Erörterung der Durchführung der 
inneren Koloniſation auf Grund des Geſetzes vom 
7. Juli 1891 iſt unter anderem Beſchwerde dar⸗ 
über geführt, daß die durch die Generalkommiſſion 
bewirkte Koloniſation in den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen mit der Thätigkeit der durch das An⸗ 
ſiedlungsgeſetz von 1886 eingeſetzteu Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion und mit den Zwecken des letztgenannten 
Geſetzes mehrfach kollidire. Wenn dabei auf die 
der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit⸗ 
getheilten Zahlen über die Nationalität der Renten 
guterwerber Bezug genommen worden iſt, ſo iſt 
dabei nicht beachtet, daß dieſe Zahlen ſich nicht 
blos auf Neuanſiedlungen beziehen, ſondern auch 
die ſogenannten Adjazentenankäufe, d. h. diejenigen 
Grundſtücke umfaſſen, welche von angeſeſſenen 
Landbewohnern zur Ausgeſtaltung ihrer Beſitzungen 
zu lebensfähigen, ſelbſtſtändigen, landwirthſchaftlich 
nutzbaren Beſitzungen erworben ſind. Gerade bei 
den in nicht deutſche Hände übergegangenen Renten⸗ 
gütern iſt die Zahl der Adjazentenankäufe beſonders 
groß. Durch dieſe tritt eine Verſchiebung der 
Nationalitätsverhältniſſe natürlich nicht ein. Es 
wird nur die Umwandlung wegen ungenügenden 
Beſitzes unzufriedener Staatsbürger nicht deutſcher 
Abſtammung in zufriedene Menſchen herbeigeführt. 
Im Uebrigen aber wird es auch von Seiten der 
betheiligten Reſſorts als nothwendig anerkannt, 
daß durch geeignete Einrichtungen für das gedeih⸗ 
liche Zuſammenwirken ſtaatlicher Behörden, welche, 


wie die Generalkommiſſion und die Auſievlungs⸗ 


lommiſſion, mit ähnlichen ſtaatlichen Aufgaben be⸗ 


traut ſind, Sorge getragen wird. Sie ſind daher 


bereit, im Wege der Anweiſung dafür zu ſorgen, 
daß die Generalkommiſſion in Bromberg bei ihren 


Ende der fiebziger und 


mer ſetzte die Adreßvebatte fort. 1 
des Nothſtandes der Landwirthſchaft ſprachen fich 
ſämtliche Redner gegen den Antrag Kanitz aus, 
ſogar Freiherr v. G 
Bundes der Landwirthe in Würtemberg. 
meinte, der Antrag Kanitz werde den Landwirthen 


England zurückreiſen. 


des Abgeordnetenhauſes verlief überaus 
fällig und machte 
Miniſte9 räſident Banff) mußte 


— Ueber den Gerichtsſtand der Preſſe hat 


die von der Juſtizkommiſſion des Reichstages ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion ſich dahin ſchlüſſig gemacht, 
daß als Gerichtsſtand der pertodif den Preſſe ledig⸗ 
lich der Erſcheinungsort eines Preßunternehmens 
gelten ſoll. 
Formulirung einverſtanden erklärt. 


Die Regierung hat ſich mit dieſer 


— Die Konſervativen haben im Abgeordneten⸗ 


hauſe eine Anfrage des Inhalts eingebracht, ob 
die Regierung beabſichtige, noch in dieſer Seſſion 
Maßregeln zu ergreifen, um die Verfälſchung der 
Futter⸗ und Düngemittel zu verhindern. 


— Die Freikonſervativen haben zum Ge⸗ 


burtstage des Fürſten Bismarck eine prachtvoll 
ausgeſtattete Adreſſe herſtellen laſſen. f 


— Das „Marine-Beroronungsblatt” bringt 


folgende kaiſerliche Erlaſſe: 


Aufſtellung der 5 Zentimeter⸗ und 
8,8 Zentimeter⸗Schnelllade⸗ Kanonen 


an Bord S. M. Schiffe. 
Ich beſtimme, daß die Bedingungen, welche 


entſprechend der Ordre vom 11. Januar 1881 
für die Aufſtellung der 3,7 Zentimeter⸗Revolver⸗ 
Kanonen an Bord Meiner Schiffe maßgebend 
ſind, auch für die Aufſtellung der 5 Zentimeter⸗ 
und 8,8 Zentimeter⸗Schnelllade⸗Kanonen daſelbſt 
in Geltung kommen, wobei jedoch zu erſtreben iſt, 
die Grenze der Beſtreichung ſo nahe wie möglich 
an das Schiff zu legen. 


Berlin, den 18. Februar 1895. 
Wilhelm. 


Niedere Gerichtsbarkeit an Bord. 
Ich beſtimme auf den Mir gehaltenen Vor⸗ 


trag unter Aufhebung aller früheren, den nach⸗ 
jolgenden entgegenſtehenden Vorſchriſten: 
Die 


81. 
niedere Gerichtsbarkeit an Bord Meiner 
Schiffe ſteht zu: den Befehlshabern von Schiffen, 
Flottillen, Diviſionen, Geſchwadern und Flotten, 


ſoweit dieſe Befehlshaber mindeſtens den Rang 
eines Korvetten⸗Kapitäns haben x 
Beſatzungsetat haben können, ferner, unabhängig 
von 
Gewäſſern den Kommandanten ſämtlicher Schiffe, 
welche ſelbſtſtändige Segelordre haben. § 2. An 


oder nach dem 


der Rangſtellung, in den außerheimiſchen 


Bord der in außerheimiſchen Gewäſſern befind⸗ 


lichen Schiffe dürfen w itglieder des Maſchinen⸗, 
Jugenieur⸗ und Sanitäts⸗Offizierskorps im Range 
der Unter⸗Lieutenants zur See ſowie ältere See⸗ 
kadetten und Deckoffiziere an Stelle feylender 


Offiziere im Range der Sekonde⸗Lieutenants als 
Richter zu den Standgerichten zugezogen werden. 
Berlin, den 4. März 1895. 


Wilhelm.; 
In Vertretung des Reichskanzlers: Hollmann. 


— Nach einer Drahtmeldung aus Hamburg 
wird das deutſche Konſulat in der Delagoabai 
fünftig mit einem Berufskonſul anſtatt mit einem 
Wahlkonſul (bisher 20. Jooſt) beſetzt. Nach der 
„Börſenyalle“ iſt der Afrikareiſende Graf Pfeil, 
ein genauer Kenner Südafrikas, auf dieſen Poſten 
ernannt, vorläufig nur kommiſſariſch. Seine Ein⸗ 
ſchiffung dorthin erfolgt am 13. März auf dem 
Reichspoſtdampfer „Reichstag“ in Neapel. 5 

— Wie die „Volksztg.“ meldet, wird der 
Entwurf einer neuen Medizinaltaxe, der nach Mit⸗ 
theilung des Miniſterialdirektors don Bartſch im 
Abgeordnetenhauſe bereits fertig geſtellt iſt, vorerſt 
nicht öffentlich bekannt gemacht werden. Vielmehr 
ol fie zunächſt den Berufskreiſen vorgelegt werden 
zur gutachtlichen Aeußerung. Dazu ſind vor 
Allem beruſen die Aerztekammern, denen die Vor⸗ 
lage in dieſen Tagen durch die Oberpräſidenten 
zugehen wird; außerdem ſoll auch ſonſt noch eine 
Reihe von Sachverſtändigen gehört werden. Nach 
Eingang der betreffenden Gutachten wird dann der 
Entwurf noch einer erneuten Prüfung unterzogen 
werden, ſo daß immerhin noch einige Zeit vergehen 
dürfte, ehe die Neuordnung der Medizinaltaxe er⸗ 
reicht werden wird. 4 uf 


— Das „Berliner Tageblatt“ vom 7. d. M. 


brachte eine Mittheilung, daß in Kiel die in den 
letzten Tagen ſeitens der Verwaltung der dortigen 
fatferlichen Weriten erfolgten Kündigungen zahl⸗ 
reicher Arbeiter ein gewiſſes Aufſehen erregt hätten, 
daß ſicherem Vernehmen nach mindeſtens 200 
Werſtangeſtellte ihrer Entlaſſung eutgegenſähen 
und dies Vorgehen um ſo unerklärlicher ſei, als 


auf der kaiſerlichen Werft in einem Reſſort in 
der letzten Zeit mit Ueberſtunden gearbeit wor⸗ 
den ſei. ; 


Nach von der „Berl. Korr.“ an maßgebender 


Stelle eingezogenen Erkundigungen iſt allerdings 
100 Mann gekündigt worden, welche im Herbſt 
zur Bewältigung der Winter⸗Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten der in Dienſt befindlichen Schiffe über 
den Etat eingeſtellt worden find, denen jedoch bei 
ihrer Einſtellung gleich angekündigt wurde, daß 
ſie nur vorübergehend beſchäftigt werden könnten. 
Sie haben den Winter hindurch Arbeit erhalten 
und bleiben in derſelben noch bis Ende März, dem 
Zeitpunkte der Fertigſtellung der erwähnten Schiffe 
Oaß in einem Reſſort in Ueberſtunden gearbeitet 
worden iſt, erklärt ſich daraus, daß dieſe Schiffe 
in einer gegebenen kurzen Zeit jertig geſtellt wer⸗ 
den müſſen, um nach Beendigung des Winter⸗ 
lagers rechtzeitig mit den Uebungen beginnen zu 
konnen. Ein Ausgleich in Vertheilung der Ar⸗ 
beiten auf eine längere Zeit mit kleiner Zahl der 
täglichen Arbeitsſtunden war nicht möglich. 


Stuttgart, 8. März. Die Abgeordnetenkam⸗ 
Bei Erörterun 


aisberg, der Vorſtand des 
Er 


Würtembergs unter Umſtänden mehr ſchaden als 


nützen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 8. März. Der Herzog von Connaught 


wird ſich wahrſcheinlich am Montag nach Maria; 


Thereſiopel zur Beſichtigung des ihm verliehenen 
ee begeben und von dort nach 


Verhandlung 
Cuba en 

peinlichen Eindru 1 
einen peinlich a mn 


Peſt, 8. März. Die heutige 


a 


Sonnabend, 9. März 1895. 
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ihr] und Sachſen abrechnet, 21 Stimmen. ee 
Belgien. 


Brüſſel, 8. März. Dem Blatte „Union 
democratique“ zufolge hat der Profeſſor der 
Univerſität Löwen, Mabille, einer der Führer der 
chriſtlichen Demokraten, geſtern im Klub für ſo⸗ 
ziale Studien in Lüttich nach einer längeren Rede 
bekannt gegeben, der Papſt babe ihm 1000 Fre, 
als Beihülfe zur Errichtung eines Hauſes für 
katholiſche Arbeiter in Roeulx mit einem fehr ver⸗ 
bindlichen Schreiben überſandt. 

Repräſentantenkammer. Der Finanzminister 
brachte eine Vorlage betreffend die Abänderung 
der Tabakſteuer, ferner eine Vorlage betreffend 
die. Seezeichen⸗ und Signalfeuergebühren, eine 
Vorlage betreffend die Abänderung gewiſſer Ein⸗ 
gangszölle und eine Vorlage betreffend die Ein⸗ 
führung einer Margarinſteuer. N 
Der Generalrath der Arbeiterpartei beſchloß 
in Folge der Annahme der neuen Gemeindewahl⸗ 
ordnung in erſter Leſung mit 67 gegen 40 Stim⸗ 
men, den Beginn eines allgemeinen Ausſtandes 
auf den 1. April feſtzuſetzen. 


Frankreich. . 

Die in Fraukreich ſtets wiederkehrenden Un 
zuträglichkeiten in der Berathung des Budgets, 
die beinahe regelmäßig zur Bewilligung proviſo⸗ 
riſcher Zwölftel, das heißt, der auf je einen Monat 
entfallenden Raten des Staatshaushaltes führten, 
haben die Regierung veranlaßt, ein wichtiges 
Projekt auszuarbeiten, das den Kammern vor⸗ 
gelegt werden fol, ſobald es die endgültige Zus 
ſtimmung des Miniſterrathes erhalten har. Auf 
Grund des Projektes ſoll der Beginn des Finanz⸗ 
plaus abgeändert werden und zwar würde das 
Budget, das auf dasjenige von 1895 folgt, das⸗ 
jenige für 1896 —97 fein und mit dem 1. Juli 
1890 beginnen, um am 30. Juni 1897 zu enden. 
Bisher fängt das Finanzjahr mit dem 1. Jauuar, 
alſo mit dem Kalenderjahre an, und gerade des⸗ 
halb erwies ſich beinahe regelmäßig die Bewilligung 
proviſoriſcher Zwölftel als nothwendig. Während 
das Budget für das Jahr 1895 gegenwärtig noch 
nicht durchberathen iſt, würde das Budget 1896 
bis 1897 im November d. J. vorgelegt werden, 
ſo daß nach der Annahme des neuen Regierungs⸗ 
entwurfs die Kammern vom November 1895 bis 


übrig und dieſe Ziffer ſinke in jedem Jahre zur 
Eutlaſſung der Reſerven bis auf 319 000 herab. 
Eine ähnliche Juferiorität ergebe ſich für Frank⸗ 
reich in Betreff der Zahl der Unteroffiziere: 
DOeutſchland beſitze deren 28 pro Kompagnie, 
Frankreich aber nur 15. So komme es, daß die 
Friedensſtärke einen verſchwindend kleinen Bruch⸗ 
theil der geſamten waffenfähigen Mannſchaft des 
Landes ausmache, derart, daß ſich bei Ausbruch 
eines Krieges ein bedenklicher Mangel an voll⸗ 
ſtändig geſchulten Feldtruppen der erſten Linie er⸗ 
geben würde; der kleine Kern müßte unvermeidlich 
in der Maſſe der Reſerven unterſinken. Die Ur⸗ 
ſache dieſer Uebelſtände erblickt Jules Roche in der 
ausgedehnten Verwendung aktiver Mannſchaften 
zu nicht direkt militäriſchen Zwecken, ſo nament⸗ 
lich zu Arbeits⸗ und Ordonnanzdienſten, auch Ab⸗ 
kommandirungen und Beurlaubungen kämen viel 
zu häufig vor. Man müſſe von Denjenigen, welche 
die Verantwortung der Adminiſtration und der 
Kontrolle zu tragen haben, aufs energiſchſte ver⸗ 
(augen, daß die dem Lande auferlegten Opfer „bis 
auf den letzten Mann und den letzten Sou“ aus⸗ 
genutzt würden; der Staat müſſe alles, was er 
empfange, zurückgeben, d. h. er müſſe von den 
ihm überwieſenen Leuten und Geldern den aus⸗ 
giebigſten Gebrauch machen. Als e 
die von ihm geſchilderten Mängel ſchlägt der Be 
richterſtatter eine Erhöhung des Kriegsbudgets vor 
und verlangt die ſtrenge Durchführung der drei⸗ 
jährigen Dienstzeit. Den Ausführungen Roches 
trat ſodaun Capaignac entgegen, welcher im 
Gegentheil für die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit plädirte und nachzuweiſen ſuchte, daß 
lich die ganze numeriſche Differenz zwiſchen den 
beiden Ländern auf höchſtens 50000 Mann zu 
Gunſten Deutſchlands belaufe. 5 

Es iſt hier nicht der Ort, (auf alle von den 
beiden Rednern augeführten Details einzugehen, 
zumal da ihre Kompetenz doch nur eine beſchränkte 
iſt, und weil man die Antwort des Kriegsmimiſters 
abwarten muß. (General Zurlinden hat in⸗ 
zwiſchen ‚feine telegraphiſch ſignaliſirten Erklärun⸗ 


Zeit, wo Merciers Unfähigkeit anfing offenkundig 
zu werden, ſchrieb Roche eine Artikelſerie über die 
Armeeorganiſation, namentlich über die Effektiv⸗ 
ſtärke des Heeres in Kriegs, und Friedenszeiten, 
und veröffentlichte ſeine Unterſuchungen im 
Matin“. Hierdurch ſuchte er ſich wieder in den 
Vordergrund zu drängen, und da er gleichzeitig 
Berichterſtatter für das Budget des Kriegs⸗ 
mimniſteriums iſt, erreichte er wenigſtens, daß ihn 
mehrere Blätter als muthmaßlichen Nachfolger 
Merciers bezeichneten, den er wiederholt ange⸗ 
griffen hatte. Von den Fortſchrittlern und der 
Linken wurde nach dem Sturze des vorigen 
Kabinets Cavaignac als zukünftiger Kriegsminister 
genannt; man erhoffte von ihm einige populäre 
oder demokratiſche Reformen der Armee⸗ 
organifation, ſo namentlich die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit. Da ſowohl Cavaignac 
wie auch Jules Roche ſehr ehrgeizige Naturen 
ſind, haben ſie die Hoffnung, doch noch einmal 
an das Ziel ihrer Wünſche zu gelangen, nicht 
aufgegeben; die erſte Bedingung für den Erfolg 
iſt aber, das wiſſen ſie ganz genau, daß ſie die 
Aufmerkſamkeit jtets von Neuem auf ſich lenken und 
allmälig den Eindruck hervorbringen, als ſeien 
ſie, ſo zu ſagen, die Verkörperung aller zeit⸗ 
gemäßen und patriotiſchen Reformen auf jenem 
Gebiete. Sein Ziel ſucht Jeder auf ſeine eigene 
Art zu erreichen; der Eine, indem er das Vater⸗ 
land in Gefahr erklärt und mehr Geld, ſowie eine 
ſtrammere Handhabung der Geſetze verlangt, der 
Andere, indem er die Steuerzahler und die Dienſt⸗ 
pflichtigen zu eutlaſten ſucht, mithin der Linken 
des Parlaments ſchmeichelt. Ob einer von ihnen 
den Rekord gewinnen wird und welcher, läßt ſich 
freilich noch nicht abſehen, denn vorläufig ſitzt 
General Zurlinden, der im Gegenſatze zu ſeinem 
Vorgänger ein tüchtiger, von den beiten Abſichten 
beſeelter Mann zu ſein ſcheint, noch feſt im 
Sattel. 

Paris, 8. März. Die deutſchen Kolonien 
in Paris, Lyon und Marſeille entſenden Abord⸗ 
nungen und Geſchenke zum achtzigſten Geburtstag 
des Fürſten Bismarck. 


Atalien. 

Rom, 8. März. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ aus Newyork hat die italieni⸗ 
ſche Geſandtſchaft in Caracas ihre guten Dienſte 
angeboten, damit die Frage der Reklamationen 
wegen der durch den Bürgerkrieg vom Jahre 
1892 entſtandenen Schäden auf Grundlage der im 


ilch: Orünbuche veröffentlichten Dokumente in friedlicher 


Weiſe erörtert werde. 


; Spanien und Portugal. 
Madrid, 8. März. Der Dampfer „AL 
fonſo XIII.“ ging heute mit zwei Bataillonen 
Infanterie an Bord nach Kuba in See. Bei der 
Abfahrt brachte das Publikum den Truppen eine 
Ovation dar. 
General Garich griff geſtern die Stadt Los 
Nogros auf Kuba an und bemächtigte ſich des 
Lagers, der Waffen und der Fahne der Inſur⸗ 
genten, von denen fünf getödtet wurden. 


| Großbritannien und Irland. 


Im engliſchen Unterhauſe beantragte bei Be⸗ 
rathung des Nachtragskredits von 500 Pfund zur 
Unterdrückung der Sklaverei Peaſe, den Poſten 
um 100 Pfund herabzuſetzen, um gegen die Fort: 
dauer der Sklaverei in Sanſibar und Pemba zu 
proteſtiren. Der Parlamentsunterſekretär des 
Auswärtigen, Grey, erwiderte, daß die bei der 
Regierung eingegangenen Berichte die Schwierig⸗ 
keiten zur Beſeitigung der Sklaverei größer er⸗ 
ſcheinen laſſen, als von Manchen angenommen 
wurde, und daß andererſeits die Behandlung der 
Sklaven eine weit weniger drückende ſei, als dar⸗ 
geſtellt worden. Die heimliche Einfuhr von 
Sklaven ſei nicht ſo ausgedehnt als angegeben 
wurde. Als das Haus es für augemeſſen er- 
achtete, darauf zu drängen, daß die Zeitgrenze für 
die Fortdauer der dortigen Sklaverei eine ſehr 
kurze ſei, habe die Regierung eine Reihe von Be⸗ 
richten angeordnet, um dem Hauſe Material für 
die Beſchlußfaſſung an die Haud zu geben. Die 
bis jetzt eingetroffenen Auskünfte ergeben, daß die 
Aufhebung der Sklaverei wahrſcheinlich eine Ver⸗ 
minderung der Steuereingänge in Sanſibar im 
Gefolge haben werde, und das Haus müſſe gege⸗ 
benen Falls auf eine Ergänzung des Ausfallee 
gefaßt ſein. Im weiteren Verlauf der Debatte 
ſprachen ſich Bethell, Sir Rich. Temple und Sir 
Charles Dilke übereinſtimmend gegen die Fort⸗ 
dauer der Sklaverei aus. Lowther gab der An⸗ 
ſicht Ausdruck, durch den Bau einer Eiſenbahn 
werde den Sklavenjagden und den Karawanen⸗ 
zügen zur Küſte Einhalt gethan werden. Cham⸗ 
berlain ſagte, der einzige Weg zur Abhülfe fei, 
die Frage an der Wurzel anzufaſſen, die Sklaven⸗ 
jagden und den Sklavenhandel unmöglich zu 
machen. Der Schatzkanzler Lord Harcourt er 
klärte, es ſei ohne Zweifel die Meinung des 
Hauſes, daß alles Mögliche zur Unterdrückung der 
Sklaverei geſchehen ſolle; das ſei die Politik der 
gegenwärligen Regierung ebenſowohl, wie ſie die 
der vorigen war, doch müſſe die Regierung im 
Auge behalten, welche Diapırahmen vom inter> 
nationalen Geſichtspunkte aus durchführbar: ſeien. 
Auch müſſe die Wirkung beachtet werden, welche 
die Annahme einer Reſolution betreffend die 
ſofortige Aufhebung der Sklaverei in Sanſibar 
auf die Beziehungen Englauds zu Sanſibar haben 
werde. Die Regierung halte es indeſſen voll⸗ 
kommen für ihre Pflicht, alles Mögliche zur 
Unterdrückung der Sklaverei ſowohl in Sanſibar 
als anderswo zu thun. Hierauf wurde der An⸗ 
trag Peaſe mit 153 gegen 106 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Bei der Berathung des Nachtragskredits 
von 29 000 Pfund a für Cypern erllärte 
der Schatzkanzler Sir W. Harcourt, er habe ſeine 
Anſicht, daß die Erwerbung von Cypern und die 
engliſch⸗türkiſche Konvention ein politiſcher Fehler 
geweſen ‚fein, nicht geündert. Chpern habe dem 
britiſchen Steuerzahler etwa eine halbe Million 
Pfund Sterling gekoſtet und habe ſich für mili⸗ 
täriſche Zwecke oder Zwecke der Marine, ſogar für 
eine bloße Kohlenſtation, unbrauchbar erwieſen. 


Aſien. 

Kaiping, 7. März. General Nogis Brigade 
hat Yinglow, die Haſenſtadt von Niutſchwang, 
nach ſcharfem Kampfe eingenommen. Nach den 
Gefechten vom 4. und 5. cr. rückte die Diviſion 
des Oberſt Yanadis auf Pehmiatotſu vor, wo 
nach den durch Kundſchafter eingebrachten Be⸗ 
richten der größere Theil der geſchlagenen Streit⸗ 
macht des Generals Sung in ſeiner Flucht ge⸗ 
halten haben ſollte. Bei der Annäherung der 
Japaner zog ſich der Feind ſofort nach Yingkow 
zurück. Nozi verfolgte“ ihn und griff ihn bei 
Hingkow an. Während des Kampfes erhielt der 
Feind von Ngkow Verſtärkung, wurde jedoch 
bald zurückgetrieben. Die Chineſen zogen ſich bis 
unter den Schutz der in der Stadt poſtirten Bat⸗ 
terien zurück, viele Todte auf dem Schlachtfelde 
zurücklaſſend. Die Mehrzahl der chiueſiſchen 
Truppen flüchteten nach dem Nordoſten. Doch 
verſuchte General Sung mit einem kleinen Theil 
der ihm gebliebenen Mannſchaften bei Yingkow 
Stellung zu nehmen und Widerſtaud zu leiſten. 
Auch dies war erfolglos. Die japaniſche Artillerie 
war vorzüglich gehandhabt, die Infanterie kämpfte 
mit großer Tapferkeit und trieb namentlich die 
Chineſen mit ungeheurem Elan vor ſich her bis 
Mugkow. Sung mit dem Reſte feiner Streit⸗ 
macht konnte ſich nicht lange halten und floh bald 
in der Richtung nach Chenhotai. Während deſſen 
konzentrirte die japaniſche Artillerie ihr Feuer auf 
die Außenforts. Die dort poſtirten ſchweren Ge⸗ 
ſchütze der Chineſen wurden mit ziemlicher Wir⸗ 
kung auf die Japaner abgefeuert und gelang es 
ihnen, dieſelben einige Zeit zurückzuhalten. Gegen 
Abend nahm aber die japanische Infanterie, vom 
Artilleriefeuer gedeckt, die Forts im Sturm. Die 
Japaner ſind jetzt im unbeftrittenen Beſitz von 
Miugkow. In den ſchnell aufeinander folgenden 
Gefechten verloren die Chineſen viele Hunderte 
Todte und Verwundete, die japaniſchen Verluſte 
jind nur gering. Sobald Yingkow eingenommen 
war, vertheilten die Japaner Mannſchaften zum 
Schutze der Anſiedlungen von Ausländern. Kund⸗ 
ſchafter wurden auf die Landſtraße von Niutſchwang 
den vorgerückten Poſten General Nodzu's entgegen⸗ 
geſandt. 

Tokio, 8. März. Der Spezial⸗Korreſpondent 
des „Central News“ hatte heute mit einem der 
höchſten japaniſchen Staatsbeamten eine Unter⸗ 
redung, die Friedens⸗Ausſichten betreffend. Der 
Staatsmann äußerte ſich wie ſolgt: „Die Aus⸗ 
ſichten auf einen Friedensſchluß waren nie günſtiger 
als im jetzigen Augenblicke. Japan betrachtet die 
Ernennung Li⸗Hung⸗Tſchangs zum Friedens⸗Ver⸗ 
mittler als vie denſbar beſte, wenn er mit unum⸗ 
ſchränkter Vollmacht verſehen iſt. Er wird die 
japaniſche Regierung bereit finden, einen ſchnellen 
und ehrenhaften Frieden abzuſchließen, ohne daß 
der geringſte Schatten von Erniedrigung oder 
Demüthigung für die feindliche Macht damit ver⸗ 
bunden ſein wird. Eine zeitweilige Einſtellung 
der Feindſeligkeiten wird von dem Fortſchreiten 
der vorläufigen Unterhandlungen abhängen. Die 
außerordentliche Wichtigkeit der zu entſcheidenden 


4 Fragen kann ſelbſtverſtändlich den endgültigen 


Friedensſchluß, wie ſehr auch beiden Ländern 
daran gelegen ſein mag, noch etwas hinausſchieben. 
Die ſiegreiche japaniſche Armee aus anderen als 
ſtrategiſchen Gründen aufzuhalten, könnte in den 
etwaigen verhängnißſchweren Folgen einer Rück⸗ 
wärtsbewegung gleichkommen. Japan bemühe 
ſich, ganz China dem Handel zu öffnen. Es iſt 
nicht Japans Wunſch, für ſich größere Vortheile 
zu erlangen als für die übrigen Kulturſtaaten. 
Japan glaube nicht, daß eine Gebietsabtretung 
Chinas nothwendiger Weiſe in Zukunft erneuerte 
Feindſeligkeiten zur Folge haben müßte. Das 
Kabinet des Mikado wird China mit Bezug auf 
die Zahlung der von Japan beanſpruchten Kriegs⸗ 
entſchädigung die weiteſtgehenden Konzeſſionen 
machen. Das Kabinet iſt überzeugt, daß die 
chineſiſchen Hülfsquellen von ungeahutem Reich⸗ 
thum ſind, vorausgeſetzt, Daß dieſelben durch eine 
verſtändige Regierung in der richtigen Weiſe er⸗ 
ſchloſſen werden.“ 


Amerika. 

Caracas, 8. März. Die geſtrige Mitthei⸗ 
lung des „New⸗Jork Herald“, daß Präſident 
Crespo aus Venezuela ausgewieſen ſei, hat durch 
eine Verſtümmelung die Thatſachen vollſtändig 
verſchoben. Neueſte Telegramme beſtätigen viel⸗ 
mehr, daß Präfident Crespo den franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger und den belgiſchen Konſul ausge⸗ 
wieſen habe, und zwar in Folge von Berichten im 
italieniſchen Grünbuche, in denen der franzöſiſche, 
ſpaniſche, belgiſche und deutſche Geſandte die aus⸗ 
wärtigen Mächte zu veranlaſſen ſuchten, einen aus 
Vertretern derſelden gebildeten Gerichtshof in 
Venezuela einzuſetzen. Der ſpaniſche und der 
deutſche Geſandte waren bereits abgereiſt, ehe 
Crespos Ausweiſungsordre erlaſſen war. 


— p ̃ ——̃ ˖ —-— 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. März. Das achte Verzeichniß 
der bei dem Reichstage eingegangenen Petitio⸗ 
nen enthält die folgenden aus der Provinz Pom⸗ 
mern: Die landwirthſchaſtlichen Vereine zu 
Wollin und Stargard bitten um Einberufung 
eiuer internationalen Münzkonferenz zur Löſung 
der Silberfrage. Juſtizräthin Anna Dietert zu 


Stettin und Genoſſen und Kaufmann Max Bör⸗ 


ner zu Stettin und Genoſſen bitten um Aufhebung 
des Impfgeſetzes bezw. Beſeitigung des Impf⸗ 
wanges. Alle gegen die Fabrikation u. ſ. w. der 
Margarine gerichteten Petitionen abzulehnen bitten 
Petenten aus Barth, Bergen, Bredow, Cammin, 
Cöslin, Cröslin, Demmin, Garz a. R., Gollnow, 
Greifenhagen, Greifswald, Grimmen, Gülzow, 
Gützkow, Heringsdorf, Kolberg, Labes, Laſſan, 
Lauenburg, Löcknitz, Loitz, Nipperwieſe, Paſewalk, 
Pyritz. Sagard, Saßnitz, Schwedt, Stargard, 
Stettin, Stolp, Stralſund, Swinemünde, Trep⸗ 
tow a. T., Ueckermünde, Wieck, Wolgaſt, Wollin, 
Zingſt, Zinnowitz und Züllchow. Die meiſten 
Gewerkvereine haben ſich der Petition des General⸗ 
raths der deutſchen Gewerkvereine angeſchloſſen 
betreffend Ausdehnung der Gewerbegerichte auf 


Die Hoffnungen, daß es der engliſchen Regierung das Handelsgewerbe, geſetzliche Feſtſtellung einer 


Verpflegungstagen Aufnahme. Die hieſige Armen» 


Beziehung geleiſtet hat, was es geworden und was 


handlung an, es mußte jedoch Vertagung ein⸗ 


Schlußzeit für die Läden u. ſ. w., Detailreiſen, Ee Tages erlag S. den Folgen der furchtbaren 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes und Stichwunde. Algie hatte bei der Affaire gleich⸗ 
Sonntagsruhe. Der penſionirte Schutzmann Karl falls einen, allerdings weniger erheblichen Stich 
Siewert zu Treptow a. R. bittet um Erhöhung in den Olerſchenkel davongetragen. Der Auge⸗ 
ſeiner Penfion und Gewährung eines Ehrenſoldes klagte gab zu, daß er von dein Meſſer Gebrauch ger 
an die Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 1870/71. macht, behauptete aber, er ſei von mehreren Männern 
Um Ablehnung des Entwurfs eines Tabakſteuer⸗ angegriffen, zu Boden geworfen und mit Fuß⸗ 
geſetzes bitten Intereſſenten aus Bredow, Colberg, tritten traktirt worden. I 
Demmin, Gartz a. O., Greifenberg, Greifswald, Augenzeugen ftellten dagegen den Vorfall in der 
Paſewalk, Pölitz, Pyritz, Rügenwalde, Stargard, vorher geſchilderten Weiſe dar und maßen T. die 
Stettin, Stolp, Stralſund, Treptow a. T., Uecker⸗ alleinige Schuld an dem Rekontre bei. Die Ge⸗ 
münde und Züllchow. 5 . ſchworenen ſprachen den Angeklagten der gefähr⸗ 

— Der (24.) Jahresbericht der hieſigen lichen Körperverletzung und der Körperverletzung 
Kinderheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt mit tödtlichem Erfolg ſchuldig und zwar unter 
für das Jahr 1894 iſt ſoeven erſchienen, demſelben Ausſchluß mildernder Umſtände. Das auf Grund 
entnehmen wir, daß die Anſtalt z. Z. 34 Diakoniſſen dieſes Spruches gefällte 
zählt, davon ſtehen 31 in der Arbeit, 2 bewohnen Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt für die 


die Krankenſtube des Mutterhauſes und eine, gleiche Dauer. 
völlig arbeitsunfähig, hat Aufnahme im hieſigen Im Reſtaurant „Kr“ 
St. Johanniskloſter gefunden. Eingetreten ſind wurde in letzter Nacht ein 


im Laufe des Jahres 3 Probeſchweſtern, eine ältere Die Diebe gelangten durch ene nach 


Schweſter mußte entlaſſen werden, ſo daß am führende Thür, welche ſie mittelſt Nachſchlüſſels fallen und durch Hiebe mit einer Haue am Hin⸗ 
Schluſſe des Jahres die vorgedachten 34 Schweſtern öffneten, in die Geſchäftsräume, wo ſie verſuchten, terkopf ſchwer verwundet. 
(24 eingeſegnete Diakoniſſinnen und 10 Bei⸗ und den eiſernen Geldschrank zu öffnen, derſelbe Sterben. Cris 


Probeſchweſtern) im Hauſe thätig waren. Auf 
Außen⸗Stationen arbeiteten 10 Diakoniſſinnen und erbeuteten die Einbrecher etwa 20 Mark, welche 
außerdem während des Sommers noch drei in ſich in der kleinen Kaſſe befanden. 

Siloah in Kolberg. Privatpflege wurde von den 8 
Schweſtern in 36 Familien während 282 ½ Ta⸗ 
gen und 395 ⅛ Nächten in Stettin, Boeck, Fried⸗ 
land, Streithof, Kolberg und Greifswald geübt. 
Im Hauſe ſelbſt fanden 428 Kinder mit 12 949 


PPP 
Geſchäftliche Mittheilungen. 


verſchiedene Verbeſſerungen erfunden, welche ſich 
auf das beſte bewährt haben, dazu gehört auch 
die durch Patent geſchützte Regulir⸗Luftheizung 
(D. R.⸗P. Nr. 55 123), deſſen Vertretung für 
Stettin der Töpfermeiſter J. Köpernick über⸗ 
nommen hat. Derſelbe hat neuerdings auch die 


Direktion übergab 59 Kinder zur Pflege, davon 
gehörten 9 dem Waiſenhaus und 2 dem Kinder⸗ 
penſionat an. Am 31. Dezember 1894 legten 
Der NEE Sanitäts⸗Rath Dr. Steffen, De 
10 18 5 t n Herre cee Vertretung für kraus portable Kachelöfen über⸗ 
Sanitäts⸗Rath Dr. Steffen hat über 40 Jahre nommen, deren Auffe ung in leiner Wohnung die 
lang der Anftalt als leitender Arzt angehört. Herr Jeriugſten Schwierigkeiten machte denn Walen 
Or. Plath iſt ſeit dem Jahre 1883, Herr Or. werde in ber Werlftatt dee, Herm Nüperne 
Steffen jun. ſeit dem Jahre 1884 ärztlich be⸗ e ai 1 771 pen g 

* 5 * * * * 0 X * 
ſchäftigt geweſen. Was das Haus in ärztlicher mene dae n deen 1 5 2 
es iſt, verdankt es der raſtloſen Thätigkeit dieſer dieſer Oefen bereit, ſo daß Reſlektauten je x 
Herren, namentlich e des Herrn Geheimen paſſende Auswahl treffen können. An 1 are 
Sanitäts⸗Rath Dr. Steffen. Seit dem 1. Januar iſt die Patentvorrichtung angebracht un e b 
d. J. hat Herr Dr. Jahn, ein Sohn unſerer dadurch eine ſchnelle und geſunde Wärme be 
Stadt, bisher Aſſiſten arzt eines ſtädtiſchen Kran, Koblenerfparniß erzielt, wovurch bieje Deien eine 
kenhauſes in Leipzig, die ärztliche Oberleitung des Vorzug vor eiſernen Oefen und Zentralheizung 
Hauſes übernommen. Nach dem Rechnungsab⸗ haben. 


ſchluß betrugen die Einnahmen 28 354.02 Mark, ine 
darunter 16 969,25 Mark Subventionen und Ge⸗ Aus den Provinzen. 


ſchenke, die Ausgaben 22 505,67 Mark, ſo daß ein 5 ö 1 5 
Beſtand von 5848,35 Mark verblieb. Alt⸗Damm, 8. März. Auch in unſerer 
— Die Einlöſung der Looſe zur 3. Klaſſe Stadt wird am J. April der 80. Geburtstag des 
der preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie iſt ſpäteſtens 14. Fürſten Bismarck durch Fackelzug und Kommers 
März, Abends 6 Uhr, zu bewirken. Die Ge⸗ gefeiert werden. e 
winnziehung beginnt am 18. März und dauert! Stargard, 8. März. Zum Paſtor der 
vier Tage. f J Heiligengeiſtkirche iſt Herr Prediger Polzen hagen 
Die Rohbau» Abnahme, des evang. von der hieſigen Marienkirche gewählt. 


Beveins- und Geſellenhauſe gif ami 
7. v. Mts. geſchehen, und ſind damit die Maurer⸗ 5 8 
Kunſt und Literatur. 


arbeiten 15 Be Mai 10 a iſt auch 
mit der Ausſchachtung der Kellerräume unter dem Berlin. Zur Ausſchmückung der Siegesallee mit 
großen Saale und im Hofe bereits begonnen und Sie nach Eau Pane des Kalſes ſchreibt 

Stadtrath Ernſt Friedel im „Bär“: Der Erlaß 


wird hier die Maurerarbeit, ſobald milderes 
des Kaiſers vom 27. Januar unterſcheidet zwiſchen 


Wetter eintritt, ohne Säumen wieder in Angriff 
genommen werden. Auch die Tiſchlerarbeiten den Denkmälern der Fürſten, welche als „Marmor⸗ 
Standbilder“, und den Denkmälern der für die 


ſind an hieſige Meiſter bereits vergeben, wie denn 
überhaupt nur von hieſigen Meiſtern bisher an betreffende Zeit beſonders charakteriſtiſchen Männer, 
der Neben⸗ oder Seitenfiguren, welche nur als 


Ra Bau 1 iſt. Es 1 ni eye 
träften dahin geſtrebt werden, daß große Gebäude Bildwerle“ auszu ühren find. Der „Bär glaubt 
bis zu den Herbſtmanövern vollſtänvig fertig zu bieſe Veni en dahin verſtehen zu müſſen, 
ſtellen und giebt man ſich der Hoffnung hin, daß daß die Fürſten in ganzer Figur, die Neben⸗ 

'perfonen dagegen nur als Büſten (der Kürze 


55 9 8 55 0 REN er 
elben, Ihre Maleſtät die Kaiſerin, der Ein⸗ halber als Hermen zu bezeichnen) dargeſtellt wer⸗ 
weihung beiwohnen wird. Ein höchſt erfreuliches Ken ſollen. 0 die Nebenbildwerke denkt Friedel 
Zeichen der allgemeinen Theilnahme an dem ſo ſich in Marmor, obwohl ſich für die Ausführung 
nothwendigen Unternehmen iſt es uns, daß der in Bronze vieles ſagen laſſe, da in unſerem nor⸗ 
Provinzial⸗Landtag von Pommern 10000 Mark viſchen Klima letztere widerſtandsfähiger als 
zur Uuterſtützung deſſelben bereitwilligſt bewilligt Marmor iſt, der namentlich in der Nähe von 
hat. Freilich reichen die bisherigen Geſchenke nicht Gartenanlagen zu einer nicht unbedenklichen „Ver⸗ 
mooſung“ neigt. Das ſpricht bei den Koſten mit, 


entfernt aus, . au 9 0 15 
man vor einer erheblichen Anleihe auch durchaus die Friedel, nicht zu theuer arbeitende Künſtler 
nicht zurückzuſchrecken braucht, ſo ſind weitere e wie ſalgt berechnet: a) Lebensgroßes 
milde Gaben doch unentbehrlich und möglichſt Standbild, ganze Figur, Gypsmodell und Marmor⸗ 
bald erwünſcht. b N ü ausführung 25 000 Mark, Sockel aus polirtem 
ee e e e e 2000 eee 
e N i öße, Büſte und Säule 0000 
Schwank, „Lethe“, zur erſten Aufführung, welchem ene Mer eee 
eine große draſtiſche Wirkung nachgerühmt wird. 
Die Nachmittags⸗Vorſtellung bringt das Schau⸗ 
ſpiel „Precioſa“ zu kleinen Preiſen. 2 

— Das gegenwärtige, allſeitig als vorzüglich 
anerkannte Enſemble der Zentralhallen tritt 
nur noch bis zum 15. d. Mts. auf und iſt 
ſomit der letzte Sonntag, an dem Gelegenheit ge⸗ 
boten iſt, die treffliche Künſtlerſchaar zu ſehen. 
Auch das Concordia⸗Theater 
bringt am morgigen Sonntag eine Novität, eine 
einaktige Ausſtattungsoperette, „Puhlmanns Aben⸗ 
teuer in Konſtantinopel“, auf deren Ausſtattung 
und Inſcenirung große Koſten und Mühe ver⸗ 
wendet ſind. Auch im Uebrigen bietet das reich⸗ 
haltige Programm eine erheiternde Unterhaltung. 

* In letzter Nacht kurz vor 12 Uhr rückte 
die Feuerwehr nach dem Platz Nr. 5 an der 
Parnitzſtraße aus, es brannte daſelbſt ein Theil 
der Umzäunung ſowie ausgeſchüttetes Bettſtroh. 
Das Feuer wurde durch Ausgießen gelöſcht. 

*Mit dem Abbruch der auf dem ſtädtiſchen 
Grundſtück Heiligegeiſtſtr. 8 befindlichen Baulich⸗ 
keiten iſt begonnen worden. t 

* Dem Fleiſchermeiſter Jantzen wurde in 
vorletzter Nacht aus einem an der Parnitz ber 
legenen Pferdeſtall ein Jackett geſtohlen. Die 
Diebe hatten, um in den verſchloſſenen Raum zu 
gelangen, das Thürſchloß zerſchlagen. 

* Das Schwurgericht verhandelte in 
der heutigen Sitzung gegen den Schloſſer Joſef 
Johannes Otto Ernſt Tietze von hier, dem ge⸗ 
fährliche Körperverletzung in zwei Fällen, in einem 
aan mit tödtlichem Erfolge zur Laſt gelegt wurde. 

er Vorfall, der hier in Frage kommt, ſpielte 
ſich in der Nacht zum 22. Mai vorigen 
Jahres vor dem Hauſe Große Wollweberſtraße 
Nr. 25 ab. Die Sache ſtand auch bereits in 
der fünften Schwurgerichtsperiode des verfloſſe⸗ 
nen Jahres und zwar am 1. Oktober zur Ver⸗ 


— 


würde alſo 34500 Mark (rund 35 000 Mark) 


der 60 Denkmäler. In Bronze würde die Aus⸗ 
führung weniger koſten. Sobald man eine etwas 
opulentere Ausſtattung wähle, ſteigern ſich die 
Koſten ſofort beträchtlich. So würde beiſpiels⸗ 
7 weiſe eine Statue in karrariſchem Marmor bei 
Poſtaments, letzteres ebenfalls in Marmor, 300 
Mark, und eine überlebensgroße Portraitbüſte als 
Herme in demſelben Material 9000 Mark koſten, 
alſo je ein Fürſt mit Seitenfigur 39 000 Mark, 
ergiebt einen Geſamtanſchlag von 1117000 Mark. 
Dazu vergleiche man folgende Bronzeſtandbilder: 
die Albrechts des Bären und Waldemars am 
Mühlendamm von J. Boeſe und Max Unger. 
Dieſelben ſind vom Scheitel bis zur Sohle 2,38 
Meter hoch und koſten mit den granitenen Sockeln 
32 560 Mark (das Albrechts des Bären 16 555 
Mark und das Waldemars 16005 Mark). Das 
reich ausgeſtattete Bronzedenkmal Joachims II. in 
Spandau, Granitſockel mit 4 Bronzerelieſtafeln, 
von Erdmann Encke koſtete 60 000 Mark im Jahre 
1889, das Bronzedenkmal Kurfürſt Friedrichs I. 


ſockel und Bronzewappen, 38 000 Mark im Jahre 
1894. — Erhebliche Koſten wird auch die noth⸗ 
wendige Umgeſtaltung der Siegesallee erfordern. 
Friedel fordert, daß die Monumente von allen 4 


die Monumente in kleinen, durch immergrüne, 
möglichſt hohe Sträucher (Thuja oder dergl.) ges 
bildeten Niſchen aufgeſtellt. Den Wrangel⸗Brunnen 
am Eingang der Siegesallee am Kemperplatz 
wünſcht er beſeitigt zu ſehen. Er räth an ſeiner 
Stelle eine Brandenburgia als Monumental⸗ 
brunnen mit Symboliſirung der vier Hauptſtröme 
Brandenburgs: Elbe und Havel, Oder und Warthe 
auf Koſten der Stadt Berlin zu errichten. 

ECC... —— 

Gerichts⸗Zeitung. 

O Berlin, 9. März. Am geſtrigen zweiten 
Tag der Verhandlungen des Kriegsgerichts gegen 
den Zeremonienmeiſter von Kotze wurde gegen 
zwölf Stunden lang verhandelt. Wiederum war 
v. Kotze durch Dr. Friedmann vertreten, da er 
nicht perſönlich erſcheinen konnte. Den Vorſitz 
führt, dem „Kl. Journ.“ zufolge, Oberſt Taubert 
vom Eiſenbahnregiment. 


treten, da T. die 


Vernehmung eines inzwiſchen 
nach Amerika 


des 


kurz folgender: Am Abend des 21. Mai kam T. 
in Begleitung zweier Freunde in die Reſtauration 
Große Wollweberſtraße 25, welche damals Fiebel⸗ 
korn inne hatte, er provozirte dort einen Streit 
mit den gleichfalls anweſenden Milchhändlern 
Sperendiano und Algie, dem der Wirth ſchließ⸗ 
lich dadurch ein Ende machte, daß er 
Feierabend bot. Der Angeklagte verließ darauf 
mit ſeinen Begleitern das Lokal und nach einer 
maren 100 . folgten f 05 E letztere . EIERN 
aren jedoch kaum auf die Straße hinausgetreten 0 ö 5 N 

als ſie von T. angegriffen wurden. © erhielt Vermiſchte Nachrichten. 

einen Stich in den Unterleib, ſodaß die Gedärme] — Vor einen Eiſenbahnzug warf ſich am 
aus der Wunde hervorquollen, er vermochte noch Freitag Mittag auf dem Bahnhofe Treptow der 
den Flur vor der F. ſchen Reſtauration zu er⸗ frühere Gymnaſiallehrer Dr. phil. Hermann 
reichen, brach dort aber zuſammen. Unter dem Krüger, der vor einigen Jahren von auswärts 
Beiſtande zwei anderer Gäſte wurde der ſchwer nach Berlin zog und in dem Hauſe Halleſcheſtr. 
Verletzte zur Feuerwehr⸗Hauptwache gebracht, wo]! mit feiner Gattin zuſammen wohnte. Der 51 
er Aufnahme ſand, bis der Wagen des Kranken⸗ Jahre alte Mann ernährte ſich durch Privatunter⸗ 


1 A 10 hauſes zur Stelle war. Am Vormittag des fol⸗] richt und durch das Abvermiethen möblirter Zim⸗J 39,50 


at: 


d 


In den Heizungsanlagen ſind neuerdings 


bei Frieſack, von Calandrelli, mit opulentem Granit⸗ SD 


Seiten zu betrachten ſind. Er denkt ſich deshalb 144,50 


100 Prozent 


— . 


15 N N NN 7 
eee 


mer. Als der Zug nach Rummelsburg um 12 
Uhr 20 Minuten den Bahnhof Treptow verlleß. 
lief ee auf dem Kieswege einige Schritte 
vor und war 


ſich vor die Maſchine. Er wurde 


entſetzlich verſtümmelt und war gleich todt. Ueber, London, 9. März. Wetter: Regen. | | 7. 
1 e ee n ————— Ba umwol le in en —.— 5,87 
nicht zu ermitteln geweſen. ie hinterbliebene = do. in Neworleaus —,— 5,25 
Die Bekundungen der Wittwe iſt am Nachmittag um 6 Uhr von dem Berlin 9. Mürz. Schluß Rourſe. Pet roleum träge, Rohes 7,00 7, 
ſchrecklichen Vorfall in ſchonender Weiſe benach⸗ prend. Conſols “ch 106 40 Soason Lang 159 00 Standard white in Newyork 6,60 | 6,40 
richtigt worden. Die Leiche iſt in Treptow vor⸗ d., do. 3% 90 Pas kz: 31.00 do. in Philadelphia. | 6,55 6,35 
läufig verblieben. Fein nd 5 10 Bg ne 5 U Pipe line certificates nom. . . 1107,62 105,87 
Wien, 8. März. Der Perſonenverkehr auf e de. ro, 30 0740 | Neue Dambfer-ßompuguie Sch malz Weſtern fteam ... | 6,80 6.80 
der Südbahnſtrecke Laibach⸗Divacca iſt wieder do. Landescred ⸗B. 3/0 101,80 (Stettin) 67,10 do. Lieferung per März 6,80 80 
aufgenommen und hiermit die Hauptlinie Wien, e be beds gere Sede ae der % Zucker Fafr vefining Mose ⸗ ; 
) 2 Se für den Perſonenverkehr wieder Na Die Sa Ha 15 55 20 „Union“, Fe e e dess e 2/1 210 
2 . x \ , 1. is orgen 5 5 455, 0 A \ 
un heneruft Me Diet u made e e e eee eee ee e ee inter es. . 0087 | 6000 
1 „i Rom 8 März Als im Namen des Pro⸗ Grieh, e Geer 0,1000 34.0 Stel. Stebtauleähe 5% 10 86 per Mürz nn 58,87 | 58,87 
bacher Bierſtuben“ vinzialausſchuſſes Senator Marquis Berardi heute Nam. amort Rente 4%, 87 40 Ultimo⸗Nourſe: RL ee . | 59,37 | 59,00 
inbruch verübt. das Irrenhaus inſpizirte, wurde er von einem im . Yodensarenit 448 102,73 Daene e n > ee Ehe 59,50 | 59,25 
dem Hof Garten arbeitenden Wahnfinnigen hinterrücks über⸗ wieritan, 0% Goldrente 80 30 Berliner deen Gela. 150 0 per Dezember 62,62 | 62,37 
Oeſterr. Banknoten 185,55 Oeſterr. Credit 235 50 Kaf fe e Rio Nr. 7 loko 16,75 16,75 
Berardi liegt im del. nr" Ale 19 26 | Bohne Gußſtehiſabett 140 per April .. 14.90 14,75 
25 * 20 . 90 222 „ „„ „„ „„ * 7 7 
i 8 ö pi eilte auf die Nachricht von dem lee 10 0 ie Re 14,75 | 14,75 
widerſtand jedoch dieſen Bemühungen. Dagegen Vorfall unverweilt an das Bett Berardis. ! do. (100) 4% — — Pibernia Bergw.⸗Geſeuſch. 138,29 | Mehl (Spring⸗Wheat clears). 2,40 2,40 
! 100) 4% 10450 Dortm. Union Ht.Br.6% 65.25 Mais feit Mä 149 
— , 005.10.000) Ofipeeuß. Spahn 83.10 et, ber Mürz N 45 
Vorſen⸗Wochen⸗ Bericht Bea: ln 12900 u „Mlawkapahn 14.40 per al ä —*— 4950 4200 
örſen⸗Wochen⸗Bericht e eden n DEU , ei „50 49, 
von Viktor Mushack, W Vererzöng fuß en 180 [oma d Kupfer: höchſter Preis 9,55 9,55 
ſtr. 56 London kurz 6485 Luxemb. Prince⸗Hemibahn — —Getreidefracht nach Liverpool 1,12 2,12 


1 , Kronen „ 
zwiſchen Friedrich⸗ und Charlottenſtraße. 
Berlin, 8. März. 


Wenn auch in den letzten Tagen der Be⸗ 


triebswoche die Wiener Börſe durch erneute flaue 


Stimmung unſern Markt zu beeinfluſſen ſuchte, go ifieb, 3 10.57% freien beute in Helſingör ein, der eine davon 
fo iſt doch meine Behauptung erwieſen, daß der Be? Rente I 103.707, 10370 = nach ziweitägiger Fahrt durch das Kattegat, Die 
Berliner Markt vollkommen jelbitftändig disponirt Italieniſche 55% Rente 8885 88,40 Hafenbehörden fangen heut an, in das Eis 
und nur noch eine gewiſſe kollegialiſche Rücksicht / ungar. Goldrente 102,81 102.50 wischen Kopenhagen und Helſingör eine Rinne 
auf Wien walten läßt. Nach fahrelangem Ab⸗ 4% Rufen de 1889 .......... 102,88. e 23 INN 1 
warten können wir it mit freiem Blick die % Ruſſen 9 18915 —* ** 6765 | 67,50 Newhork, 8. März. Der Poftvampfer | 
Finanzlage der Welt überſchauen und ungezwun⸗ 9% 9 e 1811 94.85 94,0 „Havel“ kam unter eigenem Dampf auf bei ſehr 
gen unſern eignen Weg gehen. Wir ſtreben ber Ri Span ale 1 f 78 19 97709 Be Fluth ohne vorherige Lichtung und hat 
lee 11 6 Unter der Mitwirkung einer Convert. Türken. . 27.70 | 3752, FFF N 
ee, | Oi | men 
„ die ro⸗ 4% privil. Türk.⸗Obligationen 504,00 500,00 fert 4 
zentigen Preußiſchen Konſols gekrönt werden wird. Franzoſen 818,75 82125 8 Waſſerſtand. 
Viele andere Finanzgeſchäfte ſowohl zur Befrievi⸗ Tonbarde n 246.25 | 247,50 Stettin, 9. märz. Im Revſer 17 Fuße 
[ra A aulageſuchenden Publikums. als auch Banque arne 117 00 119090 F f 
zur Erweiterung wirthſchaftlichen Betriebes ſind e eee 7 55 1 
vorbereitet und dürſten bald die Börſe beſchäfti⸗ Gen e ung 296890 21000 Amtlicher Oſtſee⸗Eisberichet 
gen. Die wirtbichaftlichen Folgen des chineſiſch⸗ Huanchae . 159. 158,00 des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
lapaniſchen Krieges müſſen jetzt von der Berliner Meridional⸗Akten 630,00 62700 9. März, 8 Uhr Morgens. 
len ir 111 geha enden ein, Mir ieee. 328,70 827,50 Memel: See etwas Treibeis, Seetief eisfreii 
e e e e e e e en 
N 1 Credit Lyonnais ............ \ N 5 . N 
Sing an e e ae Bi, Sat dee den 
a e 0 I» Om... . . 9 \ 2 f ecke. A 
kampagne, und darum mache ich immer wieder nah 9 b A ee 12 26 25% Neufahrwaſſer: See eisfrei, Hafenkanal Leichte 
zuerſt auf die \ Cheque auf Sonden 325.2½ 25,28%) Treibeis. Danzig mit Eisbrecherhülfe zu er⸗ 
Aktien der Deutſchen Bank Wechſel Amſterdam k. 20650 | 206,50 „ reichen. f 
un Bee e en „ ee 20200 | 201,87 Seüfterort amd Oxhöft: Kein Eis. 
„5 „ N # Ar N R 2 r Land. 

„ „ Nationalbank für Deutſchland r 5,00 5,12 Rixhöft: Eis ſowelt ſichtbar. 4 
auſmerkſam — als Kapitalsanlage und als Robinſon⸗Aktieen 229,00 | 228,00 Kolberg: Hafen eisfrei, Oſtſee ſoweit fichtbar 
Spekulation. Unſere Banken find vorzüglich Portugieſeen 25.62 ½ % 25,56 freies Waſſer. 5 
tonfolidirt und haben ſich feit einer langen Reihe 1 Tabakzoblig. ; 9197 1180 Swinemünde: See und Fahrwaſſer vil 


von Jahren durch hohe Proſperität ausgezeichnet. 
Sie erſreuen ſich vermöge ihrer zuverläſſigen und 
intelligenten Leitung in der ganzen Welt eines 
großen Anſehens. i 

Auf dem Rentenmarkte zeigte ſich anhaltender 
Begehr für 8 5 IN 
Oieſterr. Lokalbahn Zproz. Prior. 

Rumän. Aproz. Staatslitres 
Italien. Zproz. Eiſenbahn⸗Oblig. und 
Mexikan. Gproz. Anleihen. a 

Die Letztgenannten werden mit wachſendem 
Intereſſe beobachtet. Die mexikan. Zolleinnah⸗ 
men pro Februar haben gegenüber der korreſpondi⸗ 
renden Einnahme des Vorjahres ein Plus von 
179 000 Dollars ergeben, wodurch ſich das Geſamt⸗ 
plus im laufenden Etatsjahre (Juli—Juni) auf 
686 000 Dollars erhöht. — Die Entwicklung 
Mexikos entſpricht alſo im vollkommenſten Maße 
den Erwartungen an die neue Wirthſchaſtspolitik 
des Landes und dürfte die Annahme, daß Mexiko 
ſeinen Zinsverpflichtungen prompt nachkommen 


wird, glänzend rechtſerkigen. Ich glaube darum 


auch nicht, daß Mexikaner Fonds bei einem 
6proz. Zinsfuße auf 80 Prozent ſtehen bleiben 
werden und halte eine Anlage in dieſen Papieren 


Mark. Je eine Statue mit zugehöriger Herme für beſonders chancenvoll. 


Seyr belebt geſtaltete ſich wieder der Ver⸗ 


loſten. Dies ergiebt 30 Mal gerechnet (für 30 lehr in Induſtriepapieren, unter denen die Aktien 
Statuen und 30 Hermen) zuſammen 1 050 000] der elektrotechniſchen Induſtrie wie der Maſchinen⸗ 
Mark, rund 1 Million Mark für die Herſtellung fabriken 


beſonders favoriſirt wurden. Es ſind dies 
Allgem. Elektriz.⸗Aktien (Ediſon) 
Akkumulatorenfabrik⸗Aktien 

Berl. Maſch. Schwarzkopff⸗Aktien 

Kaſſeler Federſtahl⸗Aktien. 
Auch auf dem Montanmarkt blieb die Tendenz 


2,30 Met öhe, linte, aber einſchließlich ſehr ſeſt. Die anhaltende Kälte hat anſcheinend 
nie ee een 9 is 990 die in Kohlen⸗Aktien à la baisse . 


di engagirte 
Spekulation zu Deckungen veranlaßt, zumal Herr 
Falb auch für den März keinen durchgreifenden 
Temperaturwechſel in Ausſicht ſtellt — Eine 
ſehr gute Meinung erhielt ſich für Eiſenwerke⸗ 
Aktien im Hinblick auf den Friedensſchluß in Oſt⸗ 
aſien. Bochumer Gußſtahl⸗Aktien zogen prozent⸗ 
weiſe an und dürften auch ferner eine hervor⸗ 
ragende Spekulation bleiben. 


De ee RT re] 
Börſen⸗Berichte. = 


Stettin, 9. März. 
Wetter: Schön. Temperatur + 1 Grad 
Reaumur. Barometer 765 Millimeter. Wind: 


Weizen höher, per 1000 Kilogramm loko 
124,00 —139,00 bez., per April⸗Mai 140,00 bez., 
ver Mai⸗Juni 141,25 — 141,50 bez., per Juni⸗ 
Juli 142,50 B. u. G., per September⸗Oktober 
11300 11800, ger Juel. Met 15000 ber pe 
— per a „ Eier per 

Maſ⸗Juni 121,00 B. u. G., per Juni⸗ Juli 
122,28 G., 122,50 B., per September⸗Oktober 
124,50 G. Dr, 1 hi 
Gerte per 1000 Kilogramm lolo pom⸗ 

che 100012200, Märker 100,00 —135,00, 
polniſche ——, feine Braugerſte über Notiz. 
Hafer per 1000 Kilogramm 100,00 
bis 1100 % 0. \ 

Spiritus behauptet, per 100 Liter & 
Handel lolo Jer 31,8 bez., Termine ohne 

andel n 5 Ey ; 
Petroleum 10,90 verſt. bez., Kaſſe 12 
Prozent n nde 
Angemeldet: Nichts. 
Dand markt. 

Weizen 152-140, Roggen 116—120- 
Gerſte 105115. Hafer 108—114. Rüb⸗ 
ſen —. Heu 150-300 Stroh 22—24. 
Kartofſeln dk b 


e ; Berlin, 9. März. 
Weizen per Mai 141,25, bis 141,75, 
per Juli 143,50 per September 145,50. 

Roggen per Mai 121,75, bis 121,50 
123,50 per Juli, per September 125,00. 

Rüböl per Mai 43,10, per Oktober 43,90, 
Spiritus lolo 70er 32,90, ver Mai 
70er 37,60, per Mai 70er 38,20, per September 


e 


[Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Nuben⸗Roh⸗ 


Hafer ber Mal 115,25, ber Iuli 140,75. ptewhork, 8. Mürz. Anfangs Rita, 
Mats per Mai 111,50, per Juli 111,50. Weizer Mai 59,25. Mais J 
"Petroleum per März 21,40. Js ze pen, ais per Mai 


Newport, 8. März, Abends 6 U, 


Tendenz: Fehlt. 


Paris, 8. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt 5 


Sehiffs nachrichten. 1 
Kopenhagen, 8. März. Zwei Dampfer 


Treibeis. Haff unverändert. | 
Greifswalder Die: Nordwärts Treibeis, Oſt⸗ 
tief ſoweit ſichtbar leichte Eisdecke. 
Thieſſow: Starkes, feſtes Eis im Greifswalder 
Bodden und beim Nuden, in See ſoweit 
ſichtbar feſtes Eis und Treibeis. 
Wittower Poſthaus: Im Revier offene 
Stellen, ſonſt unverändert. \ N 
Barhöft: In See ſoweit ſichtbar feſte Eisdecke. 
e See bis auf wenig Treibeis 
eisſrei. eo 


Poſen, 8. März. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 49,80, do, loko ohne Faß 70er 30,30 
Behauptet. 8 

Hamburg, 8. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 77.50, per Mai 76,50, per 
September 76,00, per Dezember 73,50. Ruhig. 

Hamburg, 8. März, Nachmittags 3 Uhr. 


zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement, 
neue Ufance frei an Bord Hamburg, ver März 
7 N Nahtz per Auguſt 9,62½, per Waſſer fonft unper and 
tober 9,72%“ Rub g. tue, Marienleuchte: Fehmarnbelt Küſte Eisdecke. 
Bremen, 8. März. 1578 1 1 Mitte offenes Waſſer mit Treibeis. Fehmarn⸗ 
bericht.) Maffimirtes Petroleum. Coffisiele fund von Strukkamphuk nach Weit Eis deck. 
en 175 re N Steigend. Oſt offenes Waſſer mit Treibeis. 
wos 5,95 B. — Baumwolle feſt. iel: Ki ana: N y 
mer dem, d. März Roduniras.; G eg Bucht Treibeis. Föhrde jefte 
Schleimünde, Sonderburg, Flensburg, 

Apeurade, Aaröſund: Wie geſtern. 


treidemarkt. Weizen loko wenig verändert, 
per März 132,00, per Mai —,.—. Roggen loko 
Großer Belt, weſtliche Oſtſee: Viel Treibeis, 


feſt, do. auf Termme träge, per März 96,00, per 
Mai 99,00, per Oktober 104,00. Rüböl loko 
22,00, per Mai 21,00, per Herbſt 21,12. — ̃ ̃7˖7ð .. Y 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Amſterdam, 8. März. Java ⸗Kaffee 

10 Ae März Berlin, 9. März. (Privat⸗Telegramm.) I 

36,50. der heutigen zweiten Berathung des Etats wurd 
Antwerpen, 8. März. Getreide⸗ die Vertiefung der Oder bewilligt. E 
markt. Weizen behauptet, Roggen ſeſt.] Berlin, 9. März. Der bekannte Aſfrilſ 
Hafer feſt. Gerſte bebauptet. reiſende Eugen Wolff bezeichnet in einem Brit 
a an das „Berl. Tabl.“ den Major v. Wiſſmaus 
nachdrücklichſt als den geeignetſten Gouvernem 


Antwerpen, 8. März, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

für Deutſch⸗Oſtafrika, während er ſich energisch 
gegen eine Berufung des Dr. Karl Peters erklär 


Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,62 bez. 
u. B., per März 15.62 B., per April⸗Mai 
15,62 B., per September⸗Dezember 16,12 B. deſſen Ernennung als Gouverneur feiner Anſich 
t nach ein „Verhängniß“ für Oſtafrika wäre. 
ien, 9. März. In 


— Feſt. ; 
Schmalz 85,00, Marg arine ruhig. parlamentat 

Paris, 8, März, Nachm. Getreide ⸗ſgreiſen wird beſtätigt, daß der Kaiſer im bean 
markt (Schlußberich.) Weizen ruhig, per Miniſterrath kategoriſch die ſchleunige Durchſl⸗ 
März 20,45, per April 20.20, per Mai⸗Juni rung der Wahlreform verlangte. Die Situatioh 
20,0, ber Mai Auguſt 20,15. Roggen ſiegt daher jetzt fo, daß, wenn es dem jetzige 
ruhig, per März 11,75, per Mai⸗Auguſt 12,10. Miniſterium nicht gelingen ſollte, eine ſolche Wall 
Mehl zubig, per März 43,5, per April 43,70, reform durchzubringen, welche den Arbeitern ei 
per Mais Juni 43,90, per Mal⸗Auguſt 44,20. Vertretung gorankirt, dann der Rücktritt des M. 
Rübe beh., per Wiärz 56,50, per April 55,25, niſteriums und die Sprengung der Koalition u, 
per Mai⸗Auguſt 48,50, per September⸗Dezember vermeidlich ſei. Mi 
47,00. Spiritus matt, per März 30,75, 
per April 31,00, per Mai⸗Auguſt 31,75, per 
September⸗Dezember 32,25. — Wetter: Schön. 

Paris, 8. März, Nachmittags. Roh ⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88%, loko 25,50 
bis 25,75. Weißer Zucker ruhig, Nr 3 
ver 100 Kilogramm per März 26,87 ½, per April 
2700, per Mai⸗Auguſt 27,37 ½, per Oktober⸗ 
Januar 27,75. 

Havre, 8. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per 50055 dan Kai Mai 94,50, per September 0 
95,50. Behauptet. ; angenehme Folgen haben. Die Kammer hat de 

London, 8. März. Chili⸗Kupfer Vorlegung dieſer Aktenſtücke angeordnet. N 
38,87, per drei Monat 39,25. London, 9. März. Geſtern Abend zirkuliek 
London 8. März. Loproz. Javazucker hier mit größter Beſtimmtheit das Gerücht von 
loto 11,00, ſtetig. Rübenroh zucker lole dem Rücktritt Lord Roſebery s. 1 
9,12, ſchwächer. Ceutrifugal⸗Cub a . —. Ein großer Schuhmacherſtreik ſteht in Cie 

London. März. An der Küfte 6 land bevor. Tauſende von Schuhmachern hüben 
Weizenladungen augeboten. — Wetter: Schön. von ihren Arbeitgebern Lohnerhöhung geſorder. 

London, 8. März, Nachmittags 4 Uhr Die Arbeitgeber haben jedoch jede Erhöhung Ad 
20 Min. Getreidemarkt. (Schlußberich!.) gelehnt; der Streik wird daher wohl in den näch⸗ 
Sämtliche Getreidearten ruhig bei unveränderten ſten Wochen zum Ausbruch kommen. A 
Preiſen. a g Sofia, 9. März. Wegen des Setzerſtrel 
Fremde Zufuhren: Weizen 52 220, Cerſte ſind keine Zeitungen erſchienen. 1 
21 120, Hafer 1120 Quarters. u Bir 

London, 8. März. Kupfer, Chili 
good ordinary) brands 38 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Strate) 59 str. 17 Sh. 6 d. Zink 
13 Kir. 15 Sh. — d. Blei 9 iin. 15 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
41 Sh. 4 d. i 
Liverpool, 8. März. Getreidemarkt. 
Weizen /¼ d., Mais ¼ d. niedriger, Mehl feſt. 
Wetter: Trübe. 

Chicago, 8. März. 


Bancazinn 


Abazzia, 9. März. Nach fünftägiger Vi 
kehrseinſtellung wird der regelmäßige ih 
verkehr heute früh wieder aufgenommen. ( 
herrſcht jetzt prachtvolles Frühlingswetter, nur all 
den Bergen liegt noch Schnee. N 

Paris, 9. März. Die Mittheilung dez 
Miniſterpräſidenten Ribot, daß die Aktenſtücke, d 
Wahlen von 1889 in Toulonſe betreffend, duch 
ven Unterſuchungsrichter von der Regierung el 
langt wurden, hat in der Kammer große E 
regung hervorgerufen. Bei dieſen Wahlen will f 
nämlich der frühere Miniſter Conſtans geil | 
und könnte dieſer neue Prozeß für denfefsen MM 


‚Statt beſonderer Anzeigen. 

Geſtern Nachmittag ſtarb im Hauſe ſeines 
Sohnes zu Magdeburg unſer Vater und 
Schwiegervater, der Stadtrath und Syndikus 
a. D. der Stadt Halle a. S., ö 


Gustav Kirchner 


| 


2 8.1 7. im 90. Lebensjahre. 7 
Weizen feſt, per März .o.. 52,00 51,75 U { Stettin, den 9. März 1895, 25 
do. per Mai. . 54,12 | 53,87 Gymnaſtaldirektor Dr. Weicker N 
Mais feſt, per März 43,50 | 42,87 und Frau Charlotte, geb. Kirchner 
B ort per März 22 222 10,80 10,5 4 2 8 W 6 
Speck ſhort clean nom nom. 


